
ten jeglicher Ressortgeist über­
wunden und die schöpferische 
Initiative der Werktätigen für 
die Lösung dieser für die 
Volkswirtschaft wichtigen Pro­
bleme geweckt und gefördert 
werden. Der Kampf um die 
Senkung des Materialver­
brauchs und um den ökono­
mischen Einsatz von Werkstof­
fen ist keine einseitige Angele­
genheit der Materialwirt­
schaftler. Die Materialökono­
mie beherrschen lernen heißt 
das Gesetz der Ökonomie der 
Zeit durchsetzen. Das gilt vor 
allem für die Mitarbeiter in 
den produkionsvorbereiten- 
den Abteilungen der Betriebe 
und Kombinate. Hier in der 
Forschung und Entwicklung, 
Projektierung, Konstruktion 
und Technologie wird bereits 
über den rationellsten und 
zweckmäßigsten Einsatz sowie 
über die sparsamste Verwen­
dung der Rohstoffe und Mate­
rialien entschieden. In der 
metallverarbeitenden Industrie 
zum Beispiel werden 88 Pro­
zent der Materialkosten durch 
die produktionsvorbereitenden 
Abteilungen beeinflußt. Damit 
bestimmen die Werktätigen in 
diesen Bereichen aber auch in 
hohem Maße mit, welchen 
Platz unsere Erzeugnisse im 
Kampf um Pionier- und Spit­
zenleistungen in der Welt ein­
nehmen werden.

Von dieser Tatsache sind auch 
die Partei- und Wirtschafts­
funktionäre im VEB Maschi­
nenfabrik und Eisengießerei 
Dessau ausgegangen, als sie 
besonders bei Gesprächen in 
den produktionsvorbereitenden 
Abteilungen immer wieder die 
Probleme der Materialökono­
mie in den Vordergrund stell­
ten. Der Erfolg blieb nicht 
aus. Durch eine Jugendfor­
sch ungsgemei nschaf t wurden 
komplexe Rationalisierungs­
maßnahmen in Forschung, Ent­
wicklung und Produktion von 
Getrieben ausgearbeitet und 
verwirklicht. Die Anwendung

der Leichtbauweise, entspre­
chend den Vorschlägen dieser 
Forschungsgemeinschaft, bringt 
dem Betrieb einen Nutzen von 
1,7 Millionen Mark durch Ma­
terial- und andere Einsparun­
gen. Gleichzeitig konnte die 
Arbeitsproduktivität gesteigert 
werden. Die Bedeutung der

Mehr Plaste — weniger St
Mit der weiteren planmäßigen 
komplexen sozialistischen
Automatisierung im Jahre 
1970 steht vor den Mitarbei­
tern in der Forschung, Ent­
wicklung und Konstruktion die 
Aufgabe, in entscheidendem 
Maße materialsparende Tech­
nologien, Verfahren zum Über­
springen ganzer Produktions­
stufen und völlig neue Stoff- 
um w a ndlungsprozesse anzu- 
wenden. Besonders die Partei­
organisationen der Automati­
sierungsbetriebe sollten des­
halb bei der Vorbereitung und 
Durchführung der Automati­
sierungsvorhaben streng dar­
über wachen, daß die Erzeug­
nisse mit der effektivsten 
Mat eri al Öko n omi e g ef ertig t
werden. Gegenwärtig zeichnet 
sich ab, daß die Konzeptionen 
hier noch zu sehr auf her­
kömmlichen Materialien ba­
sieren. Die Meisterung der 
w issenschaftlich ^techni sehen 
Revolution verlangt aber in 
zunehmendem Maße, vor allem 
Stahl durch Plaste zu ersetzen 
und überhaupt den Einsatz von 
Plast zu forcieren. Das ist 
eine aktuelle Aufgabe für die 
Durchführung des Planes 1970 
besonders in der metallverar­
beitenden Industrie, aber auch 
in anderen Zweigen.

Die prinzipielle Bedeutung der 
Materialsubstitution durch 
Plaste hat Genosse Walter 
Ulbricht mehrfach betont. Im 
Zusammenhang mit den Auf­
gaben zur Rationalisierung und 
Automatisierung sagte er u. a. 
auf der 12. Tagung des ZK: 
„Durch den zielgerichteten

Arbeit des Jugendforschurxgs- 
kollektivs reicht über die 
Grenzen des Betriebes hinaus. 
Deshalb wurden diese Arbeits­
ergebnisse auch auf der zen­
tralen .Messe der Meister von 
morgen als ein gutes Beispiel 
für die Durchsetzung der Ma­
terial ök on am i e a us ges t e 111.

Einsatz von Plastwerkstoffen 
wird im Perspektivplanzeit­
raum ein wesentlicher Beitrag 
zur Sicherung der Material- 
und Rohstoffversorgung der 
DDR geleistet. . , Der Einsatz 
von Plastwerkstoffen in immer 
mehr Anwendungsbereichen 
gewinnt größere Bedeutung; 
denn neben den in vielen Fäl­
len überlegenen Gebrauchs­
eigenschaften wird die Ent­
wicklung und Einführung völ­
lig neuartiger, kostensenken­
der Technologien ermög­
licht.“2)
Das 12. Plenum hat festge­
stellt, daß umfassend begon­
nen wird, die Einsatzvorberei­
tung heimischer Werkstoffe 
anstelle metallurgischer Er­
zeugnisse im Maßstab der ge­
samten Volkswirtschaft zu or­
ganisieren. Die spezifischen 
Eigenschaften neuer Werk­
stoffe und die praktische Aus­
wirkung der wissenschaftlich- 
technischen Revolution auf die 
Stoffumwandlung können je­
doch, wie Genosse Günter 
Mittag auf dem 12. Plenum 
sagte, nur dann voll genutzt 
werden, wenn den Ingenieu­
ren die Kennwerte für das 
werkstoffgerechte Konstruie­
ren und Projektieren vorlie- 
gen. Es kommt darauf an. den 
gesamten Prozeß der Nutzung 
aller Vorzüge der St off U m ­

wandlung durch die Cnemie 
effektiver und straffer zu lei­
ten, ohne dabei jedoch gegen-
2) Walter Ulbricht: ..Grundlegende 
Aufgaben im Jahre 1970“, Referat 
auf der 12. Tagung des ZK der 
SED: Broschüre Dietz Verlag Ber­
lin 1969, S. 25 u. 26
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